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Treuer an Kurze
« Der Deutsche Vollsbuiid und die Gattin des verhafteten

ällitz haben beim Völkerbund Beschwerde gegen die Verhaftung
des Deutschenfiihrers Ulitz erhoben.

*. Die Vergandlungeii der Mantis-Kommission« werden in
Paris mit gro ein Eifer fortgesetzt. ‘ an hofft noch immer, bis
Ostern zu einem Ende zu gelangen

* Wenn nicht der amerikanische Präsident Hoooer Einspruch
erhebt, werden die Einwanderungsquoten für die Vereinigteii
Staaten sur die meisten Länder erheblich herabgesetzt. Nach der
neuen Regelung durften nur 25 000 statt wie bisher 52 000
Deutsche einwandern

f Ueber Trotzki werden wieder verschiedene Gerüchte ver-
breitet und —- deineiitiert. Angel-lich soll er sich in Konstanti-
iiope oder Angora befinden

Polizist-sei Tischeuspiegei
Fortschritte in Paris. —- Was kann Deutschland zahlen? —
tdliiiderheitensrage im Rat. — Der aufgelöste Schlesische
Seini. — Polens Wut aus falschen Wegen. —- Das neue

Rein

Kl. Die Pariser Sachverständigen-Beratungen sind
in dieser Woche voll in Fluß gekommen Wenn die Be-
sprechungen auch jetzt noch nicht über rein informato-
rische Verhandlungen hinausgediehen finD, so läßt sich
aus dem bisherigen Verlauf dennoch unschwer erkennen
daß die deutschen Vertreter bemüht sind, das e i g e n t -
l ich e G r u n d p r o b l e m zu entrollen, nämlich was
Deutschland leisten und zahlen kann Der Bericht des
Reparationsagenten Gilbert hatte im Ausland die Mei-
nung verbreitet, als ob es Deutschland gut, wohl noch-
besser als den alliierten Ländern gehe. Es war da-

’ bei nicht verwunderlich, daß die Presse der früheren Ver-
biindeten den Bericht mit großer Begeisteraiig aufnahm
und ihn für ihre Zwecke auszuschlachten suchte
Die Folge dieser unermüdlichen Einwirkung auf die
öffentliche Meinung war eine gewisse V o r e i n g e -
n o m m e n h e it gegenüber Dem Nachweis Deutsch-
lanDs. daß es sich am Rande seiner Leistungsfähigkeit
befinde und bei einer Fortdauer der gegenwärtigen Re-
parativnsiast einer folgenschweren Krise entgegen gehen
müsse-, die sich auch international unheilvoll auswirken
würde. Soweit man das aus den bisherigen geheim
gehaltenen Verhandlungen der Sachverständigen ent-
nehmen kann, ist es Reichsbankpräsident Dr. Schacht in
einer gemessenen und klug abgewogenen Rede gelungen,
Die Vertreter der anderen Staaten wenigstens davon zu
überzeugen, daß der Bericht Gilberts mit einer guten
Dosis Skepsis aufgenommen werden muß. Man einigte
sich daher darauf, daß man zunächst das E i n l o m m e n
des deutschen Arbeiters im Verhältnis zu
demjenigen der Entente-Länder prüft und feststellt, um
wieviel ärmlicher die Lebenshaltung der Deutschen im
Vergleich zu anderen Ländern ist. Zwar ist es, wie auch
Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius vor kurzem in
einer Rede bemerkte, äußerst schwierig, auf Grund der
vorhandenen Statistiken die tatsächlichen Verhältnisse
festzustellen Aber es will trotzdem scheinen, daß es nicht
allzu schwer fallen wird, die allgemeine Vereleiidung
der großen Massen des deutschen Volkes unD insbefon=
Dere Die große A r b e i t s n o t , Die ausschließlich ein
Zeichen von Leistungsschwäche ift, Daraulegen. Sind die
Sachverständigen von der ungewöhnlichen Gefährdung
der deutschen Lebenshaltung überzeugt, dann ist zwar
ein großes Ziel erreicht, doch werden erst dann die
Kämpfe um H ö h e und D a u e r der deutschen Lei-
stungen und nicht zuletzt um ihre F l ü s s i g m a ch u n g
einsetzen Unter diesen Umständen mag es zweifelhaft
erscheinen, ob sich die Hoffnung der Sachverständigen
bestätigen und bereits vor· Ostern eine Lösung gefunden
werden wird.

Inzwischen wird jedenfalls der Völkerbundsrat in
Genf zusammengetreten fein, dessen Tagesordnung dies-
mal einen international wichtigen Punkt enthält, näm-
lich die Behandlung der Minderheitenfrage
Auf-Antrag des deutschen Reichsaußenininisters Dr.

Streseman soll das-Recht der Volksstämme, die durch
die neue politische Grenzziehung von ihrem Mutterlande
getrennt wurden-und denen im Minderheitenstatut ein

gewisser Schutzzu sagt-worden ist, neu geregelt und ge-

sichert werden enn der deutsche Antragauch allen

Minderheiten dienen-soll, so ist er doch insbesondere im

Hinblick auf Die furchtbare Rage: gestellt worden, in der

sich die deutschen Minderheistenxin Polen-«Ibefinden. Die

p o l n i s ch e R e g i e r u n g suchte daher dendeutschen

Vorstoß zu parieren indem sie einen Gåäspe n am t r a g
einbrachte, der die Ausdehnun der «
stimmuiigeii auf alle Völkerbun sfta'aten’forDerte Jn
Paris nahm man jedbch das Auftreten seines polnischen
Schützlings sehr uiignädig auf, was die Warschauer Re-

gierung veranlaßte; schleunigst den eben erst gestellten
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Antrag zurückzuziehen Aber die polnische Regierung
war nicht um ein anderes Ventil für ihre Wut verlegen
Sie löste kurzerhand den ostoberschlesischen
Sejm auf, von dessen 48 Abgeordneten 14 Deutsche
sind, und nahm das Erlöschen der Immunität des Sejm-
abgeordneten U l i tz , des Führers des Deutschen Volks-
bundes, sofort wahr, indem sie ihn wegen angeblicher
Beihilfe zur S‘Gahnenflucht verhaftete. Der Haftbefehl

stützte sich auf ein Schreiben, das nach der Behauptung
der polnischen Staatsanwaltschaft von Ulitz stammt, das
aber vom Schlesischen Sejm, Dem es bereits zweimal vor-
gelegen hatte, als offensichtlich gefälscht bezeichnet
wurde. Nach der von den polnischen Gerichten gepfleg-
ten Uebung wird die Gerichtsverhandlung erst nach Mo-
naten stattfinden und es ist daher die Annahme nicht
abwegig, daß es nur darauf ankam, bei den kommenden
Völkerbundsverhandlungen einen Trumpf ausaufpielen,
in Dem man auf Das landesverräterische Treiben des
nun sogar im Gefängnis sitzenden Deutsszenführers hin-
weist. Diesem Vorgehen wurde aber schnell ein Riegel
vorgeschoben Die Gattin des Berhafteten und der
Deutsche Volksbund sandten telegraphisch eine Be-
schwerde an den Völkerbund, der sich auf
seiner Märztagung damit zu befassen haben wird. Ob
also die Polen bei der Ratstagung gut abschneiden wer-
Den, ift immerhin fraglich und das mögen sie selbst sehr
gut wissen, denn wie anders sollte man sich das gerade-
zu kopflose Verhalten Polens in dieser Angelegenheit
erklären können

Wendeii wir unsere Aufmerksamkeit den übrigen
außenpolitischen Ereignissen zu, so hebt sich von allen
Geschehnissen die Wiedererrichtung des Kirchen-
staates hervor. Papst Pius XI. hat mit Dem ita=
lienifchen Staat ein Abkommen-getroffen, durch das der
seit 1870 bestehende wenn auch kaum offensichtliche
Kriegzustand zwischen Vatikan und Italien aufgehoben
und dem Papst die territoriale Unabhän-
g i g k e it in einem zwar eng umgrenzten Gebiet zuge-
standen wurde. Das weltumspannende Reich der katho-
lischen Kirche hat damit wieder einen Sitz für fein Ober-
haupt, dessen Unabhängigkeit auch von der italienischen
Regierung anerkannt worden ist. Die günstigen Aus-
wirkungen des Abkommens zeigten sich schon Darin, daß
der Papst sich wieder als freifühlender Herrscher in der
Oeffentlichkeit bewegt und die Freundschaft mit Italien
ebenso wie mit den übrigen Staaten bekräftigt. Die
Neuerung wird für das Wirken des Heiligen Stuhles
besonders in ernsten Krisenzeiten sicherlich von höchster
Bedeutung fein.

P . ’ .Yeiiiigseiiserenz in dank-.
General-Debatte über Schachte Reue.

e Paris, 14. Februar.
Die Konsereiiz der Reparatioiis-Sachverständigen hat

bereits ihren besonderen Namen erhalten und zwar nennt
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. « Die deutschen Sachverständigen J
Reichsbankpräsident Dr. Schacht (links-) und Dr; Vögeler

aufs dem Wege zur Sitzung.

wird hin
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48. Jahrgang

man sie jetzt allgemein Y o u n g - K o n f e r e n z nach ihrem
amerikaiiischen Vorsitzenden Die Verhandlungen selbst
werden sehr eifrig sortgeführt. Der Generaldebatte hat
man die Rede Dr. Schachts zu Grunde gelegt, weil sie in
erschöpfender Form Das ganze Reparationsproblem ent-
rollte und vor allen Dingen feststellte, daß ohne die wahre
Erkenntnis der deutschen L e ist u n g s f ä h i g l e it die
ganzen Verhandlungen zu keinem Ziele führen könnten

Zu der Rede Schachts wird noch bekannt, daß der
Reichsbankpräsident auch die Frage des Transfers
angeschnitten habe. Er habe ausgeführt, daß schon in den
ersten vier bis fünf Monaten eine Umwandlung der deut-
schen Reichsmark in ausländische Währung unmöglich ge-
wesen wäre, wenn nicht laufend groß-e ausländische
Anleihen nach Deutschland geflossen wären und somit
auslandische Valuta eingebracht hätten
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Aeparatlansverliaatllungen inVan‘a.

T .llsitzung des Sachverständigenkomitees im Hotrl Georg V.

i) der Vorsitzende Owen zwang, 2) und 3) Die deutschen
Sachverstandigen Dr. Schacht und Dr. Vögeler-.

Man hört, daß die Besprechungen in sehr entgegen-

kommender Weise gehalten würden Ob es den Tatsachen

entspricht, daß die Sachverständigen der Entente die Vor-

ladung Parker Gilberts gefordert haben, Damit er

_ zu der Kritik des Reichs-bankpräsidenten an seinem Jahres-·
bericht Stellung nehme, läßt sich nicht feststellen Jeden-

falls hat Gilbert, angeblich weil er an Grippe er-

f r a n kt ift, noch nicht an den Besprechungen teilgenommen.

Ein heiterer Zwischenfall.

In einer der letzten Sitzungen erschien plötzlich ein bis-
her unbekannter Herrsim Sitzungssaale und nahm unge-
niert am Beratungstisch Platz. Da verschieden-e Konsum-z-
teilnehmer bisher noch nicht erschienen sind, kannte niemand
den Herrn End-lich raffte sich aber ein ranzosischer Dele-
gierter auf und fragte den Herrn na seinem Namen
Prompt erwiderte Der, daß er von der resse sei. Darob
allgemeines Erstaunen — und höflich komplimeiitierte man
den ungebetenen Gast hinaus.
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Unterzaictinung derben-age- im patilian

Kardinalsekretär Gaspari unterfertigt den Vertrag,
rechts der Ministserpräsiden Mussolini.

Massenaiisschluß im sächsischen Provinzials
Landtag.

= baue, 14. Februar.
» Der Landtag der Provin Sachsen in Mer-
Ieburis hat am Donnerstag vierzehn bgeordnete der kom-
muni tichen Fraktion ausgeschlossen Die Korinunisten
hatten in der gestrigen Sitzung die Anhörung von Erwerbs-
losen durch« den Landtag gefordert, was indessen vom Prä-
sidenten nicht ’trgeIa en worden war.

Es,.«k«am "in olged en au’ Kundgebungen der Tribüiien-
besucherund der Kommunisten im Hause, die den Präsi-
denten veranlaßten den Ausschluß der ko m m u n i -
It i s chic n F r a tio n mit Aunsahme von zwei Abgeord-
neten zu beantragen

.«J



Warum wart-e ein verhaften
Behauptungen der polnischenTelegraphenagentin

)) Warschau, 14. Februar.

Ueber die Gründe, die zur Berhaftiing des Führers des

Deutschen Volksbiindes in Oberschlesieii, HIN}, führten,

verbreitet jetzt die amtliche polnische Telegraphen-Ageiitur

einen Bericht, in dem Ulitz eine Reihe von staatsfeind-

lichen (i) Handlungen und Begünstigung der Fahnenslucht

durch Dokumentenfälschung vorgeworfen werben.

Man kommt jetzt in Polen allgemein zu der» Auffassung
daß die Auflösung des schlesischen Sejms l»ed i glich die
Verhaftung Ulitz’ ermöglichen sollte.·Be annt-
liil hatte schon Zaleski während der Raistaguiig in Lugano
erklärt, daß Ulitz nur durch seine Immunität vor der Ver-
haftuiig und der Anklage wegen staatsfeiiidlicher Umtriebe
geschützt sei. Wie man sich noch erinnert‚_hc_ctte _Dr. Stre|e=
iiiaiiii auf Diefe Behauptungen eine äußerst scharfe Antwort
erteilt und die Behandlung der Minderheitenfrage auf Der
kommenden Ratstagung in Aussicht gestellt.

Wo ist der Rebell?
Rätselraten tim Trotzki.

V Konstantinopel, 14.Februar.

Trotzkis Anhänger in Koiistantinopel behaupten, daß
Trotzki hier unter dem Namen »Gambarow« eingetroffen
sei. Er werde begleitet von sechs Vertrauens-
leuten des Politbüros. Er habe Aufenthalt in
der ehemaligen sowjetriissischen Botschaft in Konstantinopel
genommen. » ·

Wie es heißt, soll Trotzki beabsichtigean Konstan-
tinopel nur etwa vier Wochen zu bleiben, bis eiidgultige

Entscheidungen über seine W e i te r r e i s e nach Europa
getroffen seien. Nach Mitteilungen der Trotzki-Aiihanger,
die wieder die Nachri ten aus der Umgebung Troltzkis er-
halten haben wollen, ollen Die Begleiter Trotzkis diesem

verboten haben, irgendtvelche Personen zu empfangen. Nach

weiteren Gerüchten soll Trotzki bereits nach Angora unter-
tvegs sein.

Von der sowjetrussischen Botschaft in Angora und von

der Regierung in Moskau werden die Nachrichten aber

de me ntiert und behauptet, daß Trotzki nach wie vor
in Rußland sei.

Amerika wehrt sich geilen Einwanderer.
Bevorstehende erhebliche Herabsetzung der deutschen Ein-

wanderiingsgiiotr. —
H- Berlin, 15. Februar.

In Berlin ist der amtliche Bericht über die Ablehnung
des Antrages des SenatorsNye auf weitere Hinausschie-
bung des Jnkrafttretens des E i n w a n d e r u n gs g e -
se tzes aus dem Jahre 1924 eingetroffen. Danach «ist da-
mit zu rechnen, daß ab 1. Juli d. J. alljährlich Bisa fur
noch 25 000 deutsche Eiiiivaiiderer ausgestellt werden. Al-
lerdings ist die allerletzte Entscheidung noch nicht gefallen.

Die endgültige Einführung des neuen Einwanderungs-
gesetzes würde die Herabsetzung der deutsch-en Quote um
mehr als 50 v. H., nämlich von ettva 52 000 aiif25 000
'beDeuten. Aber nicht nur die deutschen Einwanderer. son-
dern auch verschiedene andere Länder würden von der Neu-
esinteilung empfindlich getroffen werden.

Schinwarie plündern Dichellalaban
England und Afghanistan.

H Konstantinopel, 14. Februar.
Nach den leiten Nachrichten aus Afghanistan hat der

Stamm Schinwari die Stadt Dschellalabad g e p l ü n d e r t.
18 Häuser wurden in Brand gesteckt und sehr große Waren-
lager ausgeplündert und später angezündet. Dabei ent-
standen in Dschellalabad Unruhen, wobei 10 Personen ge-
tötet und mehrere verletzt wurden. In Dschellalabad soll
vollkommene A n a r ch i e herrschen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die englische Ge-
sandtschsaft in Kabul Schritte zur Befreiung der in Afgha-«
nistan in Gefangenschaft geratenen eng-
lischen Fliege r unternommen Sie lehiite es ab, ein
Lösegeld u zahlen, und erklärte, daß sie andere Wege
finden würde, um die Gefangenen „befreien. _ .

 

Ein D—o—ppelleben.
Roman von Herniann Bvldt.

Deutscher Provinz-Verlag, Berlin W. 8. 1927.

Die Frau begab sich nach Zimmer 47. Die Tür
.nar verschlo sen. Sie holte aus ihrer Zeitungsta che
nie-i Nachs lüfsel hervor, mit dem sie die Tür le cht

offnen konnte. Sie schloß diese wieder hinter sich

18s
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» Zwischen Habibiiilah und dem englischen Gesandten saiio
eine Unterredung statt, in der Habibullah um Geldunter-
stutzung in Hohe von 20000 Pfund Sterling ersuchte.

Aus des-a Jn- und Auslande.
König Fuad im Juni in Deutschland.

Berlin 15.F·ebruar. Wie von zuständiger stelle mit-
geteilt w rb, trifft die Meldung von einem Besuch des
Königs Fuad von Aegypten in Deutschland zu. König Fund
wird im Juni d. J. in Berlin erwartet.

« Pontifikalregtsiem für die Königin-Mutter von Spanien in
Berlin.

Berlin,15. ebruar. Am Doniiersta hielt Nuntius
Pacelli»i·.«. der edwigsbasilika ein Pontisikalrequiem für
die Konigin-Mutter von Spanien. Das Diploniatische
Korps war zu dieser Trauerfeier fast vollzählig erschienen.
Fur den Reichsprasidenteii sah man Staatssekretär Dr.
Meißner, sur den Reichskanzler Staatssekretär Pünder so-
wie für den Reichsaußenminister Staatssekretär Dr. von
Schubert.

Der neue General der Heilsarmee gewählt.
"Bonbon, 14. Februar. Der Oberste Rat der Heilsarmee

mahlte am Mittwoch spät abends in geheim-er Abstimmung
den neuen General, Der bisherige Stabschef, Eommander
Higgiiis wurde mit 42 Stimmen gewählt während auf

. Eominander Eva Booth 17 Stimmen entfielen. Higgins
nahm die Wahl mit Dank an und erklärte, daß er nicht
glaube, daß noch irgendwelche rechtlich-en Auseinander-
setzungen folgten.

Hungersnot in China.
London, 14. Februar. Jn der chinesischen Provinz

xSchanfi herrscht Hungersnot. Die Verhältnisse sind schlim-
mer als während der Hungersnot im Jahre 1920. Tau-
·«e-ide sterben an Nahrungsmangel und ansteckenden Krank-

s)iiten. Recht und Ordnung besteht nur noch entlang der

Eisenbahn, während weiter im Innern des Landes Räuber
Herren der Lage sind und die Schrecken der Hungersnot

durch ihre Tätigkeit noch vervielfachen.

Lokales und ?riitgemeines.
Gedenktage am 16. Februar.

1497 Zyili v Melanchthoii in Breiten eb.
1826 er ichter Viotor v. Scheffel in arlsruhe geb.
1834 Der Naturforscher Ernst Ha»e cl'el in Potsdam geb.
1891 Der Rassenforscher Hans Gunther in Freiburg i. Bt

geboren.
Sonnenaufgang 7.20 U r :: Moiidaiifgang 9.47 U r
Sonnenuntergang 17.09 U r :: Mondiintergaiig 0.26 U r

Wetterlage.
Von der Mittelmeerdepression hat sich jetzt eine Störung

nach Norden abgezweigt und ist bis über die Karpathen
hinaus gedrungen. Unter ihrem Einfluß hatten verschiedene
Teile des Balkans Tauwetter. Bei uns wurde die Storung
nur durch verbreitete Schneefälle und eine Milderung der
Temperatur bemerkbar. Die Störung zieht weiter nach

Boraiisfichtliche Witterung.
· Weit-erhin Schneefälle. Meist trübe, bei etwas sinkenden
Temperaturen

Norden vor.

i

« Ganz Deutschland im Schnee
Milderung der Kälte. —- Sthulen geschlossen.
Der überrascheiid gekommene Schneefall hat sich über

ganz Deutschland verbreitet und überall eine starke M i l -
deriing der Kälte herbeigeführt. Berlin hatte 8—12
Grad unter Null, am kältesten war es noch in München, wo
bis 21 Grad gemessen wurden. Man erwartet weiteren
Schiieefall und sinkende Temperatiireii — aber nicht immer
trifft ein, was man hofft. Kiirios ist auch das Verhalten
der Witterung in der Krim, wo nach strenger Kälte plötz-
lich warmes, fonniges Frühlingswetter einsetzte.. Bardö
im nördlichsten Norwegen zeigte ein W e t t e r l u r i o f u m
in Gestalt von 8 Grad Wärme.

Inzwischen ist man in vielenStädten zu der begrüßeiis-
werten Maßnahme gekommen. die Schulen wegen der Kalte

 —-—----.-— —- ”———

Es war bereits eine halbe Stunde vergangen, als
die Tür zuin Zimmer geöffnet iiiid gleichzeitig das
elektrische Licht angedreht wurde.

in die Nacht hinausfah. Dann ging er ins
zurück, die Balkontür von innen schließend. Es

Merten trat auf den Balkon, wo er einige Zeit
Zäiminer
aiierte

nicht lan e, Da wurde das Licht wieder ausgedreht . . .
Völlige tille trat ein.
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Mit verhalteneiii Atem blieb sie hinter der Tür

stehen. Als nichts Berdächtiges zu bemerken war, holte
sie eine Blendlaterne hervor, womit sie das Zimmer
ableuchtete.

Sie fand den Haiidkoffer. Eiligst zog sie Hand-
schuhe an und durchsuchte den Koffer, ebenso den am
Kleiderständer hängenden Lodenmantel.

Die Untersuchung war ergebnislos. Ein leiser
Fluch kam über die Lippen der Zettungshändlerin.

»Er hat alles in seiner Aktentasche,« sagte fie
vor sich hin.

Sie spähte im Zimmer umher. — Ein Versteck war
hier nicht zu finden. Sie ging deshalb durch d e offen-
stehende Tür auf den Balkon. Dieser war dicht von
Efeu umrankt, der die Außenwand des Hotels bedeckte.

Die Frau sah über die Eisenbrüstung und horchte.
Nichts Verdächtiges war u bemerken . . . Der einen
Stockwerk tiefer liegende alkon war leer, die Balkon-
tür geschlossen, das dahinter liegende Zimmer dunkel.

Die Person zo unter ihrer Schürze eine etwa
zwei Meter lange trickleiter hervor, die sie unten
an den ei eriieii Stäben der Brüstung unmittelbar
neben der and be estigte, und zwar an beiden Enden,
sodaß iie wie eine chaukel herunterhing. —- Die Frau
stieg über Die Brüstung und· setzte sich in reitender
Stellung in die Schaufel, und zwar so, daß ihre Ge-
stalt in dem tippigen Efeu unsichtbar war. —

Die Nacht war dunkel . .. Ein seiner Regen
rieselte voiii Himmel . . . Von unten drang dumpf
der Widerhall der Schritte Borübergeheiider sowie das
Geräusch vorbeifahrender Autos herauf. — Die dem
got-et gegenüberliegenden Anlagen lagen in tie e’m
chwei en da. Nur hin und wieder tönte de us

einer ule herüber . n ‚5—..-

’nehmbar . . .

 

 

Die Zeitungshändlerin verblieb noch ungefähr eine
dreiviertel Stunde in ihrer gefährlichen Lage, dann
kletterte sie wieder über die Brüstung, zog die Strick-
leiter nach und horchte . .. Kein Geräusch war ver-

Boii der nahe gelegenen Kirche ver-
kündete die Turmiihr die Mitternachtsstunde. Duiiipf
hallten die Töne durch die Nacht . . .

Die Zeitun shändleriii holte aiis ihrer Mappe
ein Paket Schm erseife und bestrich hiermit das in
Der Balkontür befindliche Fenster. Dann schnitt sie
mit einem scharfen Glasschneider ein großes Stück Glas
heraus und legte dieses ehutsam auf den Ba«llvn. —-

Wieder horchte sie angespannt . .. Nichts regte
sich. Es war jetzt nur durch die Oeffnun in der Glas-
tür das regelmäßige Atmen des in dem Zimmer Schla-
feiiden vernehmbar . . .

Sie wollte in ihrer Tätigkeit fortfahren, als
S ritte hörbar wurden. Eine Tür wurde eöffnet
un wieder geschlossen. Blitzschnell kauerte ich die
Frau in einer Ecke des Balkons nieder und horchte
eini e Minuten angespannt in die Nacht hinaus. Jhre
Han hatte sie auf den in der Tasche bef ndlichen Re-
volver gelegt. — Es war nichts weiter zu hören. Offen-
bar hatte sich ein Hvtelgast auf sein in der Nähe be-
legenes Zimmer begeben. —-

Die Frau erhob sich wieder. Geräuschlos stieg sie
durch die hergestellte Oeffnung ins Zimmer. — Sie
begab sich ans Bett des Schlafenden und hielt ihm mit
größter Behutsamkeit unter die Nase ein Taschentuch,
das sie aus einer mitgebrachten Fla ege stark mit Chlo-
roform etränkt atte. Nach kurzer eit legte sie ihm
das Tu auf’s eficht

Merten rührte sich nicht . . . Die Betäubung war-
s gelungen. ——

. .. t‑..‑ .-  

zu schließen. In Berlin erstreckt sich dieser Beschliåkz auf die
Zeit vom 15. bis einschließlich 21. Februar. ußerdein
iviirdeii alle Wannen-. Schwimm- und medizinis en Bäder
geschlossen. Nur die Bratisebäder bleiben offen. ulschluß
wegen der Kälte erfolgte ferner in Breslau, Dortmunb,
Magdebiirg, Frankfurt a. M. und Stuttgart. Uebetall
macht sich auch schon ein

Mangel an Kohlen und Kartoffeln
bemerkbar. jedoch ist zu eriisieren Besorgnissen kein Anlaß
gegeben. Die Ursache des Kohleninaiigels liegt einmal in
den Verkehrsichivierigkeiteii. andererseits in der teilweisen
Lahmlegung der Abraiinitätigkeit durch den Frost. Bei-
spielsweise haben sich die Braunkohlengruben der Nieder-
lausitz gezwungen gesehen. zahlreiche Arbeiterentlassungen
vorzunehmen. Auch der Srliisfsverkehr ist nach wie vor
durch das Eis ungeheuer behindert.

Die Elbe ist von Dresden bis Hamburg zugefroren,

ein Ereignis. das seit 99 Jahren nicht dagewesen ist. Der
Rhein ist setzt bis Worms zugefroren. Auch der Rhein-
Herne-Kanal ist vollkommen vereist. Die (Eisbrecher kom-
men dort gegen das bis zu· 25 Zentimeter dicke Eis nicht
mehr an. In der Ostsee haben die Linienschiffe „Schleswig:
Holstein« und »Elsaß« ihre Nettungsarbeiten erfolgreich
weitergeführt. Die

,.Schleswig-Holstein« hat einen Unfalli erlitten.

Das Linienichiff rannte bei dem Versuch, den Dampfer
‚.Qluguft Thnssen« zu befreien, mit diesem zusammen. Beide
Schiffe erlitten Beschädiguiigen. Personen ivurden nicht
verletzt. — Jn die allgemeinen Kälteschwierigkeiten ist jetzt

« auch Paris mit verwickelt. Die Gemüseziifiihr ist um über
die Hälfte zurückgegangen Zwei Menschen erfroren.«- Die
Stadt hat an den Hauptplätzen 200 Freiöfen aufgestellt.
Au Belgien leidet stark unter der Kälte. Man fand ver-
ichie entlich erfrorene Wildschweine. Hungrige Rehe tauch-
ten in den Dörfern auf. «

In einein Fort von Namiir erfror ein Posten.

Jn der Schweiz waren bis zu 37 Grad Kälte. Auch dort
forderte die Kälte zwei Todesopfer. Die »sonnige« Riviera
zeigte eine Schneedeike non 15 Zentimetern Stärke. Jn
Italien waren bis zu 32 Grad: Rom hatte ein lustiges

Schneetreiben In Budapest ist es wärmer geworben, doch
wird der Eisenbahnoerlehr durch Schneeperwehungen ftari
gehemmt. Das gleiche ist in Jugoslawien der Fall. Jn
Agram ist Der, Straßenbahn: und Autoverkehr ganz-ein-
gestellt. Sämtlich-e Schulen sind geschlossen. Jm Schwarzen
Meer ist der Hafen non Odessa zugefroren. Riesige Eis-
berge behindern und gefährden dort die Schiffahrt.

Heißes Wassersim Sprengwagen für die „(Eigene Schelle“.

Die starke Kälte hat in der Siedlung »Eigene Scholle“
bei Berlin zu ganz untragbareii Verhältnissen geführt.
Sämtliche Wasserleitungen sind e i n ge f r or e n. Auch die
dilfsmaßnahmsen der Stadt, atis den Hydranten Wasser
abzugeben. haben sich als unzulänglich erwiefen, Da jetzt
auch Die Straßenleitungen versagen. Um den Bewohnern
wenigstens Wasser für-die hauptsächlichsten Bedürfnisse zur
Verfügung zu ftellen, ift- man jetzt dazu übergegangen.
heißes Wasser in'einem S p r e n g w a g e n nach der Sied-
lung hinaus zu fahren. " s« «

Kompetetjzsireit -— auch eine Kältefolge.
« Jn Berlin ist es aus Anlaß der wegen der Kälte
vom Magistrat verfügten Schulschließun zu einem Kom-
petenzstreitgelommen Das Provinzial- chulkollegium hat
lich Cgöegen eine allgemeine Schließung der Schulen ausge-
spro en. - -

Es will dagegen den Schulleitern anheimftellen, bei
Kohlenmangel auf eigene Verantwortung zu schließen.
Außerdem aber streitet das Kollegium dem Magistrat jede
Berechtigung ab, eine solch einschneidende Verfügung zu
»ein-en

‚ «-
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Preußisclt-Süddeiitsche Klassenldtterie.
5. Tag der 5. Klasse vorn 13. Februar.

Nachinittags-3iehung.
2 Gewinne zu 50 000 Mark 55l390.
2 Gewinne zu 25 000 M. 24472
6 Gewinne zsu 5000 Mark 350439 360089 379495.

Mozlleewinne zu 3000 Mark 18947 158700 171357 194098
-)i)" l .

  

Eine Störung durch diesen befürchtete die Person
setzt anscheinend nicht mehr, Denn sie begann in aller
Ruhe im Scheine Der Bleiidslaieriie die mit dein Stuhl
vor dein Bett liegenden Kleider des Stilaieiiden zu
durchsucht-n —» Sie fanD aber nichts von Bedeutung.

Darauf zog sie.. eine Perürte vorn Kopf. woran
ein Männer-kam mit kurzgeschoreiiem Haar sichtbar
wurde, wusch sich die Schminke voiii Gesicht uiid zog
dann den Mertenschen Lodeiiiiiantel an. dessen Kra-
gen sie hochschlug, sodaß ihr Gesicht halb bedeckt wurde.
Hierauf setzte sie sich den Merteiischen Hut auf, nahm
Die Altentasche und verließ das iZimmer . . . Draußen
schlofszdsie die Tiir wieder ab und nahm den Schlüssel
an c).

»Ich muß noch an einer wichtigen Sitzung teil-
nehmen“, sagte die Person unten zu dem Portier.
»Hier ist mein ZiiiinierfchliisseL Wollen Sie mich her-
auslassen; ich werde erst in einigen Stunden zurück-
kommen.« —-

Arglos schloß der Portier die Tür auf und die
Gestalt war bald im Dunkel der Nacht verschwunden . . .

O

Es war bereits heller Tag, als Merten aus feiner
Betäubung erwachte. Ein unangenehmes dumpfes Ge-
fühl machte sich in seinem Kopfe bemerkbar. Es dauerte
einige Zeit, bis er zum klaren Bewußtsein kam. —-
Verwtrrt sah er; im Zimmer umher . . . Plötzlich be-
merkte er, daß seine Aktentasche fehlte. -—

Mit einem Satz war er aus dein Bett. — Die
Tasche war nirgends zu finden. auch Mantel und Hut
waren verschwunden . . .

Merten entdeckte setzt die Oeffnung im Fenster
der Balkontür. Hastig riß er diese an -— hier war
nichts zu bemerken, als das herausges nittene Stück
der Glass eibe.

Set Iin elte er. Es dauerte einige Bett, bis
der Kel ner er chien, der aber nicht in das Zimmer ge-
langen kannt-e. da der Schlüssel fehlte. Er lief zum
Portier, bei Dem, Der Schlüssel gefunden wurde. Mer-

- ten hatte sich inzwischen flüchtig angezogen.

tFortsevuna iolat.)

 



‘10 Gewinne 5102000 Mark 10863 49100 7123i 93832
398 92 .

38 Gewinne u 1000 Mark 91 13835 56829 96013
108547 129709 32233 161056 173885 204223 205159
22338;? 272186 281765 283350 328190 338965 351340

74 Gewinne zu 500 Mark 528 669 2461 29189 43259
55576 57298 57783 59264 84751 97358 98913 102559
102698 103595 125191 158078 163383 164345 166951
166972 168151 200285 246431 270231 277911 302390
308305 317480 340376 346880 365051 365534 368579
373317 395909 397325. — Ferner 154 Gewinne zu 300 M.

6. Tag der 5. Klasse vom 14. Februar.

Vormittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 10000 Mark 331761. ‘
2 Gewinne zu 5000 Mark 18114.
8 Gewinne zu 3000 Mark 133505 284806 330266

367675.
16 Gewinne u 2000 Mark 21443 47308 52488

156085 257406 3 4015 362199 366370.
38 Gewinne zu 1000 Mark 5232 19283 21338 52901

71278 74698 85100 127372 206113 241081 252020
296005 305983 311976 314748 357145 366801 367595
379277.

86 Gewinne zu 500 Mark 9318 12360 17059 27345
12295226392 38480 43485 49137 55727 57569 11.1571

123656 126594 133191 134736 143877 146085 156186
159822 171910 184960 191807 198284 209254 220504
220663 223204 260793 274223 299992 300810 309988
316228 323261 333762 338589 353810 372574 373460
373907 374979 395109.

Ferner 216 Gewinne zu 300 Mark.

til Smlisisilie Miiiibuniistii zu Bei Wiiiiiiiuiiii
Die Schlesische Maler-Zwangsiiinung feierte am Donners-

tag und Freitag ihr 35. Bundesfest, zugleich mit dem 50sjähs

rigen Bestehen der Warmbrunner Zwangsinnung Umsassende

Vorbereitungen aller Art wurden getroffen: Kurhaus und

Galerie gefchmiicft, um bie Gäste würdig zu empfangen und

ihnen den Aufenthalt in unserem schönen Warmbrunn so an-

genehm wie inöglich zu machen. Am Donnerstag vormit-

tag begann die Tagung mit einer Zusammenkunft des Ge-
samtvorstandes, bei der wichtige Berufs-s und Verbandsfras

gen erörtert wurden. Ein Frühkonzert, ausgeführt

der Kurkapelle unter Leitung des Herrn Kurkapellmeisters Bö-

sel, vereinte die Teilnehmer um 10,30 Uhr zu einem genußs

iinßreichen Frühschoppen im Kurhause. Das auserwählte Bro-

gramm, das Obermusikmeister Bösel mit seiner Schaar zu Ge-

hör brachte, löste allgemeinen Beifall aus.

Um 2 Uhr nachmittags wurde der Bundestag offiziell im

Kurhause eröffnet. Herr Malerobermeister v. Lintel begrüßte

' foll Lehrlinge halten?“‚ »Was bedeutet die Berufsschule für

.
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den Behrling?“ unb »Was bedeutet die Gesellenprüfung« in
interessanter Form.

Herr Berufsschuldirektor Wiesenmüller, Breslau, sprach

über die dortige Berufsschule und den Lehrgang des Maler-
lehrlings, gab den Anwesenden interessante Ausschlüsse über

die dort geleistete Arbeit, die für den Meister eine wertvolle

(Schluß folgt.)

eurem; neuem-.
·Breslau. Ganze Familie durch Gas ver-

gifte t. Bewohner des Hauses Ohlauer Ufer 2 verfpürten
im Keller starken Gasgeruch. Als man der Ursache nach-
z;i«;g, strilte man fest. daß in der Erde ein Gnsrohr schad-
T).ii«t war. Die Wohnung dies Hausmeisters wa‘r bereits
voilkommen vergast. Man fand die Eltern und drei Kin-
der mit sihiveieii Gasvergiftungen in ber elften Stunbe
vor. Der Mann war bereits vollkommen ohne Besinnung,
als man ihn aus ber Wohnun herausholte. Das zehn-
jährige Mädchen und der neunjä rige Knab-e hatten hegt ge
Kop schmerzen und mußten sich dauernd übergeben. uch
bie rau war bereits durch die Vergiftung angefallen. Am
wenigsten scheint der starke Gasgeruch dein erst sieben

Wo en alten Kinde geEhadet zu haben.
ant. Schloß ürtsch niedergebrannt.

Durch Explosion einer HeizuiLiBsanlage brach im Schlosse
Zürts , das dem Grafen von engersky gehbrt, ein Feuer
ius. as Feuer griff« mit rasender Eile um sich, und bald
brannte das ganze Gebäude lichterloh. Die Flammen
waren weithin zu sehen.en Die euerwehren aus Breslau,
Eanth und den umliegenden Ort chaften konnten wegen der
errschenden Kälte nichts ausrichten, da das Wasser in den

Leitungen gefroren war. Ger-ettet wurben lebiglich kleinere
Gegenstände, wie Bilder, Hausgeräte usw« Jn kurz-er Zeit
war das ganze Schloß bis auf ie Umfassungsmauern nie-
dergebrannt. Der Graf weilte mit feiner Gattin in Bres-
lau, als das Feuer ausbrach.

Bad Flinsberg. Fol en einer Messersteche-
r e i. Vor kur em san zwi chen dem Sohn des Logierhaus-
besitzers und andwirts Schieberle und dem Arbeiter Paul
Hirt von hier ein Streit statt, in dessen Verlauf Hirt ohne
jeden Grund den erst 27 JaPBre alten Paul Schieberlie mit
einem Messer in die rechte rustsseite ach. Der Verletzte

 

mußte ins Grseiffenberger Krankenhaus gebracht werben, '
wo er jetzt nach einer Operation an den Folgen des Messer-
stichs gestorben ist.

Brie . K i nd v e r b rüht. Ein schwerer Unfall er-
ei nete ach in der Wohnung einer hiesigen Arbeiter amilie.

spA s die Arbeiterfrau einen Topf mit heißem Wasser aus

die Erschienenen, besonders Herrn Reichsgrafen Schaffgotsch, «

der persönlich anwesend war, bie Vertreter der Regierung, der

Handwerkskammer und der Behörden.

Ausdruck, daß der Handwerkerstand jederzeit Unterstützung
fände und weiter blühen und gedeihen möge. Bundespräsis

Er gab der Hoffnung «

deiit Hausen ergriff sodann das Wort zu einer längeren An- :

. sprache. Herzliche Begrüßungsworte schickte er voraus, gab «
seiner Frude Ausdruck, daß der Bundestag in Bad Warm- i
brunn ftattfänbe, wo zugleich das 50jährige Bestehen der
Jnnung gefeiert werden könne. » - . ·

Die Ausstellung in der Galerie fand besondere Würdigung
nnd wurde den Festteilnehmern als anregend empfohlen. Die

schwere wirtschaftliche Lage wurde gestreift und allen Anwesen-

den die Liebe zum Berufe und zur Selbständigkeit ans Herz

gelegt, bie allein imstande ist, die schweren Zeiten zu übers .

bauern, zum Wohle des deutschen Baterlandes. An den Eh-
reiivorsitzenden des deutschen Handwerks, Herrn Reichspräsi-

deuten v. Hindenburg, wird ein Telegramm gesandt mit der
Versicherung, daß das Handwerk stets durchhalten werde in
Not und Gefahr. Der Redner forderte die Anwesenden auf,

sich von den Plätzen zu erheben und das Deutschlandlied anzu-

stiininen. Lauter Beifall dankte i.em Redner für seine zu

Herzen gehenden Ausführungen. Nach einem Konzertstück folg-
ten eine ganze Reihe von Ansprachen. Der Vertreter des
Landrats begrüßte die Bundestagung, erwähnte, in welch
reichem Maße gerade das Hirschberger Tal imstande sei, künst-
lerisch anregend zu wirken, in dem das Handwerk ja zuhause
sei. Im Namen des Landrats wünschte Redner der eZagung
einen schönen Verlauf. «

Namens der Gemeinde Bad Warmbrunn ergriff Herr Ge-

meindevorsteher Dr. Unger das Wort. Er gab seiner Freude
Ausdruck, daß der Bundestag bei uns stattfände und dankte
dem Vorstand für die dadurch zuteil gewordene Ehrung.

Herr Baddirektor Aave dankte der Warmbrunner Maler-
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innung, daß sie sich für die Abhaltung des Bundestages in un- s
serem Badeort eingesetzt habe. Er betonte das gute Einver-
nehmen, das zwischen der Badeverwaltung und der Jnnung

stets geherrscht habe.
Stadtrat Bergs, Präsident der Handwerkskammer, sprach

in kernigen Worten über die Not des schlesischen Handwerks

überhaupt und erörterte dabei die so oft gehörte Ostfrage.

Dein Westen werden Mittel gegeben, um sich zu behaupten,

während der Osten stets zu kurz komme. Schlesien müsse
unbedingt als Grenzland angesehen werben, darum sei die
Frage eine ernste, eine deutsche Frage. Das eben begonnene

Jahr wird für das schlesische Handwerk ein schweres fein, darum

müsse die Eigenbrödeleiinnerhalb des Handwerks unterbleiben,
damit das Interesse wichtigeren Fragen zugewandt werden
könne. Mit dem Wunsche, daß stets Einigkeit im kleinen wie
im großen herrsche, schloß Herr Bergs seine interessanten Aus-
führungen. .

Herr Verkehrsdirektor Dreßler, Hirschberg, begrüßte den
Kongreß und gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele

Meister der Einladung gefolgt seien. Er erhoffe aus der

cl‘iiagung, daß das schöne Riesengebirge sich trotz der augenblick-

lich herrschenden Kälte neue Freunde unter den Anwesenden

werbe, bie gern die schöne Bergnatur zu einem Erho-

luiigsurlaub aufsucheii mögen. Mit dem Wunsche, daß sich
die Anwesenden im Riesengebirge recht wohl fühlen mögen,

schloß er.

Als Vertreter des Westens ergriff Herr Stadtverordneter
und Malerobermeister Wallenfang, Bonn, das Wort. Nach

einigen einleitenden Worten, in denen er den Zusammenschluß
des Westens mit dem Osten auf das wärmste begrüßte, wanbte
er sich zu den vier Kernfragen des Malergewerbes. Er be-

indelte die Fragen: »Wer soll Lehrling werben?“, »Wer

-
—
—
.
«

 

*
—

 

ber Ofenplatte na m, ent litt ber Frau das Gefäß und
ein Teil des kochen en Jn alts ergoß sich über ihr einjä -
riges Sö nlein. Die schweren Ver rühunge'n im Gefi t
unb am berkürper führten den Tod des Kindes herbei.

äinbenburg. L e b e n d e F a cf e l. Im Koksofenbetrieb
der Donnersmarckhütte stellte sich eine Arbeiterin an einen
brennenden Kokskorb, um sich zu wärmen. Hierbei fingen
ihre Kleider Feuer,k;o daß sie im Nu einer lebenden Fackel
glich. Ein Feuerwe rmann riß der brennenden Frau die
Kleider vom Leibe und erstickte das Feuer Mit schweren
Brandwunden wurde sie in das stä tische Krankenhaus
überführt.

Reise. TödliBer Schweine·biß. Die landwirt-
schaftli e Gehilfin arie Neichelt aus Neusorgö wurde von
einem Schwein in den Zeigefinger ebissen. ie erlittene
kleine Verletzung wurde von dem ungen Mädchen nicht
weiter beachtet. Bald trat aber eine Verschlimmerung ein.
Die Verletzte mußte ins Krankenhaus nach Neisse ge racht
werden, wo sie an Blutvergiftung gestorben ist.

Eosel. Kohlenoxydgiisvergiftung. Der in
den acht iger Jäizrhren stehende Bürovorsteher Johannes
Zawieru a in awlowitzke-Gnadenfeld hatte sich bei der
großen Kälte in die Nähe des Ofens esetzt, wobei der
Greis durch ausströmende Kohlenoxydga e betäubt wurde.
Der Greis wurde bewußtlos aufgefunden. Der bald herbei-
gerufene Arzt konnte aber nur noch den bereits eingetre-
tenen Tod Leststellen —- Ein bei dem Landwirt Sobotta in
Straduna edienfteter Angestellter hatt-e in sein-er Stube
beim Herzen des eisernen Ofens versehentlich die Klappe
offen gelogen. Als der An etellte am nächsten Mor en
nicht zur rbeit erschien for te man nach und fand hn
an Kohlenoxvdgas erstickt vor.

Rückgang der Steiniohlenförderung.
. Ninister Dr. Schreiber über den Bergverrvaltungshaushakt.

ess- Berlin, 14. Februar.
Jm Hauptausschu des Preußischen Landtages begann

im Donnersta die orberatung bes Haushalts der Berg-
verwaltuns ach der Berichterstattung durch den Abse-
ordneten sterroth (Soz.) begrüßte IS,:)andelsminister r.
Schreiber die Anregun en zur ationalisierung der
Bergverwaltung Die Untiall ifser sei erfreu icher-
weise urückgegangen. Während e 1927 noch 136 973»be-
trug, siellt sie sich 1928 au 128 519. Die töblichen Unfalle
hätten sich von 1290 im ahre 1927 auf 1114 im Jahre
1928 verminbert. Die Bohrungen im südlichen Bran-
d e n b.u·r g hätten bisher 28 Flbze aufgezeigt, davon 9 mit
einer Mächtigkeit von über einem Meter. Die Steinkohlen-
Erderung sei in Preulßen von 149 Millionen Tonnen im
or'ahre auf 146 Mi ionen Tonnen zurückgegangen-

ie Erd-indirekng habe fich im wefenlti en gehauen
Ueber die Kohlenversorgung Berl ns äußerte
der Minister, daß kein Anlaß zu einer Panikftimmung
gegeben sei.
 

Drama auf dem Bodensee.
Acht Personen auf treibenber Eisscholle.

= Einbau, 14. Februar.
»Acht Einwohner aus Hardt am Bodensee, drei

Manner und Zins junge Burschen, die sich nachmittags auf
das Eis des odensees bege en hatten, gerieten auf eine
treibende Eis cholle. die er heftige Wind immer
weiter auf den See hinaus trieb. Sie wurden zwar vom
Lindauer Seeha en aus bemerkt do meinte man, daß es
sich um Schlitts uhlaufer hanbele. nglücklicherweise wur-
den auch die ilferu e nicht vernommen.

Die Unglü ichen muten die ganz-e Nacht auf bem
See verbringen. Erst nach langen Bemühungen konnten
am nächsten Morgen fünf der Unglücklichen an Land ge-
bracht werben. Drei ber jungen Burschen wurden info ge
eines Bruchs der S lle noch vor dem Heranna en der
Hilfe weiter ab etrie n und kamen um. Die fiin Erret-
teten sind ins rankenhaus Lindau ein elisefert worden.
avusie.zum Teil in recht bedenklichem ustande darnie-

r eg n.
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Aus der Keichsbauptsiadt.
:: Einen Selbstmordversuch machte der 19 Jahre alte

Schüler Willi Sch. in der Wohnung seiner Mutter Er ver-
suchte. infolge eines Nervenzusammenbruchs, sich mit Gas
das Leben zu nehmen. Wiederbelebungsversuche waren
aber von Erfolg gekrönt.

:: Ein fchadhafter Zug auf ber unterärunbbahn ver-
ursachte auf der Strecke zwischen Jnselbrü e und Kloster-
straße wieder einmal eine Verkehrsstockung. Die Fahr afte
mußten den Zug verlassen und sich zu Fuß zur na sten
Station begeben.

:: Die Stadtverordnetensitzung wird sich in ihrer näch=
ften Versammlung mit der Reform der Fürsorgeerziehung
befaffen. Zu diesem Punkt liegen nicht mehr als acht An-
träge, und zwar nur von seiten der Kominunisten und So-
zialdemokraten, vor.

le—

Berliner Ereignisse.
Ueber 1000 mal Alarm!

Die Berliner Feuerwehr hat es nicht leicht, wie eine
Aufstellung ihrer ätigkeit vom 1. Februar bis jetzt zeigt.
Danach wurde sie in iesem verhä tnismßig kurzen Zeit-
raum nicht weniger als rund 1100 mal alarmiert. 36 Groß-
Sauer, 80 Mittelfeuer und 379 Kleinfeuer waren zu lb'fchen.
66 mal waren Wasserrohrbrüche die Ursache des Alarms.
Dazukamen Schornsteinbrände, Gasvergiftungeii und viele
Mdere einschlägige Sachen. Ferner —- etwa 100 „blinbe

arme“.

Gifttod einer Krankenschwester.
Weil sie aus ihrer Beschäftigung an einem Kranken-

hause entlassen worden war, vergiftete sich eine zwanzig-
jährige Kranken chwester in einem Pensionat in der Pots-
damer Straße. ie hatte, arbeitslos geworben, keine Mög-
lichkeit gefehen, weiter durchzukommen, da sie mit ihren
Angehörigen in Zwistigkeiten lebte.

Das »Kokspaket« als Pfand. -
n einem Kaffee am berüchtigten Bülowbogen wurde

der nsührer einer Kokainhändlerbande mit bem klassischen
Namen Rubel von der Kriminalpolizei verhaftet, während
‘es sieben seiner Genossen gelang, zu entfliehen. Nubel
konnte dadurch ermittelt werben, daß er sich von einem
Gast des Kaffees Geld zu einer Reife leihen wollte, wobei
er ein großes Paket mit Kokain als Sicherheit anbot. Der
Hast vertröstete ihn und — ging nach dem Alexanderplatz

—

n. A-m- .-..
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Aus Nah und Seen.
Dresben. alschmünzerwerkstatt ausge-

hoben. Von er Dresdener Kriminalpolizei wurde der
40 Jahre alte Techniker M. aus Dresden-Cotta wegen
Falschmunzerei festgenommen. Ueber 500 falsche Ein-Mark-
stucke wurde beschlagnahmt. Es handelt sich um die bekann-
ten Sturke aus verßlbertem Messing mit der Bezeichnung
1924 A, auf»die wie erholt aufmerksam gemacht worden ist.
Die Falschstucke waren seit längerer Zeit in allen Städten
Sachsens uno in Breslau in Verkehr gebracht worden. Seit
1925«hat M. über 12 000 falsche Ein-Markstücke hergestellt
_unb in«Verkehr gebracht. Ein vorher unternommener Ver-
such mit. 50-Pfennig-Stücken mißlang. Hiervon kam nur
eine kleine Anzahl in Verkehr, die aber sofort erkannt
kriården M. ist gestandig. Er wurde bem Gericht zuge-
u r .

Leipzig. Große Wechselfällschungen in
Leipzig. Wie emeldet, sind die Jn aber der Firma
Ereutzberger und alt, Rauchwarenhandlung in Lei zig,
unter dem Verdacht des Betruges, der Urkundenfiilf ung
und des.Konkursverbrechens festgenommen worden. Jn-
zwischen it. festgestellt worden, daß die Schuldenlast der ge-
nannten . irma 2,8 Millionen Reichsmark beträgt, für die
so ut wie keine Deckung vorhanden ist. Konkurs ist no
n·i t an emeldet worden und die Firma hat liquidiert. Bei
einein e waigen Konkurs dürgte für die Gläubiger kaum-
1 Pro ent heraussprincgen.» 'e Festgenommenen haben:
zugege en, daß sie We selfalschungen n erheblichem Um-
ange begangen haben.

Hamburg. Lebendig verbrannt. Jn der Nacht
entstand in der Kate des Schmiedemeisters Suhr in dein
nahe bei Jtzehoe gelegenen Edendorf ein Brand. Als die
Feuerwehr an der Brandstelle erschien, war das Haus pie-
reits ein Raub der lammen geworben. Grft am Murg-zu
wurde festgestellt, da der Inhaber der Kate in den lam-
men umge ommen ist. Wahrscheinlich hat sich der Un all so
ugetra en, daß der schon recht betagte Suhr den Ofen
feines äimmers überheizt hat und dann eingeschlafen ift,
währen ber Ofen durchbrannte.

Duisburg. Mord im otelzimmer. Nachmit-
tags erschien auf einer der olizeiwachen Duisburgs der
Kaufmann Joseph Köhring und erklärte, daß er in einem
kleinen Hotel mit einer Frau abgestiegen sei. Die Frau
habe ihm einen Zehnmarkschein aus der Brieftas e gestoh-
en. Hierüber sei er in Wut geraten und habe ie Frau
am Halse gewürgt. Die Polizei begab si an den Tatort
und Fand die Angaben Köhrin s bestätig . Die Frau lag
ange leidet tot auf dem Bett. ise Lei e wies starke Wür-
gemale aus. Köhring wurde in Haft ehalten.

Köln. Rattengift statt Paniermehl. Beim
Zubereiten von Klößen verwandt-e eine Frau statt Panier-
mehl irrtümlicherweise Rattengift. Sämtliclgr Familien-
angehörigen, ein Kaufmann im Alter von 40 ahren, feine
Frau und die 17jähri3k Tochter, erkrankten bald nach dem
Genuß der Klöße an rsenver iftung und mußten in das
Krankenhaus eingeliefert wer en. Während der Mann
am nächsten Tag-e ftarb, befinben fich Mutter und Tochter
wieder außer Lebensgefahr.

Stuttgart. Unsall des Disuges 107 Mün-
chen-Stuttgart Die Neichsbahndirektion Stuttgart
teilt mit: Bei em D=3ug 107 München-Stuttgart ist auf
ber Tahrt zwischen Ebers ach unb Neichenbach an der ils
ein ersonenwagen infolge Achsenbruchs mit einer chse
entgleist. Der Zug wurde sofort zum Halten gebracht. Ver-
letzt wurde»niemand. Mit 1% Stunben Verspätung konnte
der Zug seine Fahrt nach Stuttgart fortsetzen.

Wittenberg (Be irk Halle). Beim Kesseireini-
gen erstickt Aui dem Stickstoffwerk Piesteritz erstickten
wei Ar eiter aus Beut en O.-S. unb aus Deffau beim

« einigen eines Kessels. ie Nettungsarbeiten waren sehr
schwierig und zeitraubend, so daß der Tod bei beiden be-
reits eingetreten war. als sie endlich eborgen wurden.
Von den Nettungsmannschaften mußten lich fünf Arbeiter,
die ebenfalls Gasvergiftungen erlitten hatten. in iirztliche
Behandlung begeben. i

Halle a. d. S. Exploszionsunglück in den
Leunaiverken. Auf dein eunawerk ereignete sich ein.



’chwerer lliigliicksfall. {infolge Durchschlageiis einer Tau-
hung konnte Betriebsgas un Braunkohlenftaub ins ä?”
gelangen und süiiden Dabei wurden vier in der ahe
eschäftigte Arbeiter schwer verlegt. Einer von ihnen ist
während der Ileberfiihrung ins Krankenhaus gestorben

Hindenburg. Furchtbares Familiendramn
Ein Arbeiter seuerte nach einer Familienfeier bei einem
Narrheit-» an der er sowie feine von ihm getrennt lebende
Ehefrau und mehrere andere Personen teilgenommen
Etat-ten fünf Schiisse auf die Anwesenden ab· Die Frau und
Drei weitere Personen wurden schwer verlegt. Der Arbeiter
rtsoß sich darauf eine Kugel in den Kopf und brach tot
ius.ininieii.

Fürstenwalde. 35 000 Mark Lohngelder un-
terschla en Der Vorsteher des Lohnbüros der Glüh-
lampenfabrik von Julius Pintsch A.-G., Lehmann wurde
verhaftet, weil man bei der Nachprüfung des Jahresab-
schlusses Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen war.
Lehmann hatte, wie er bei seiner Bernehmun offen ge-
stand, im Laufe der Zeit etwa 35 000 sMark ohiigelder
unterschlagen Er war in jungen Jahren in eine Bürovor-
steherstelle eingerückt. Daraufhin atten sich seine Lebens-
ansprüche soweit erhöht, daß er den Versuch machte, seine
Einkünfte durch Börsenspekulationen zu erhöhen Dabei er-
litt er lschwere Verluste, die er nur durch lnterschlagungen
der Lo ngelder zu decken wußte.

Quedlinburg. Lichtspieltheater eingeäschert.
Jm Schilling-Theater, dem rößten Lichtspielhaus und ein-
zigem ausgebauten TheatersJaal in Quedlinburg brach ein.
Großfeuer aus. Das Feuer, das vom Bühneiiraum seinen
Ausgang nahm, breitete sich mit großer Schnelligkeit über
den ganzen Saalbau aus. Bereits nach einer Stunde stürzte
mit mächtiåem Getöse der Giebel des Saalbaues ein, wo-
rauf der aal vollständig ausbrannte. Die Ursache des
Feuers ist auf eine Ueberheizung des Ofens zurückzuführen

Ohligs. Scl were Explosioii durch Gasrohr-
b r uch. Eine schwere Gasexplofion ereignete fich in einem
Hause der Ortschaft Eigen, wo durch die starke Kälte die
Ferngasleituiig uiidicht geworden war. Beim Lichtaiizün-
den entstand eine heftige Explosion Eine Hauswand
wurde durch den mächtigen Druck her-ausgerissen bald stand
das ganze Gebäude in Flammen Menschenlebeiisind glück-
licheriveise nicht zu Schaden gekommen Die Feuerwehr,
deren Arbeiten infolge des starken Frostes sehr behindert
waren mußte sich Darauf beschränken das Feuer durch
Niederreißen des brennenden Hauses einzudämmen und die
Nachbarhäuser zu schützen

Düsseldorf. Zum Sachlieferungsschwindel.
In der Strafsache gegen den Kommerzienrat Georges·und
Vofel Noblot wegen der bekannten Uiiregelniäßigkeiten bei
Sachlieferungsgeschäften sind die (Ermittlungen durch den
Untersuchungsrichter jetzt abgeschlossen Der Nichter hat
nunmehr die Akten der Staatsaiiivaltschaft übergeben die
über die Erhebung der Anklage zu befinden hat.

Düsseldors. Zudem Diisseldorfer Selbst-.
‚rnorD. Nach den MitteilunTgen der Kriminalpolizei ent-
spricht die Nachricht von der erhaftnng des Geisteskranken
Emil Schwitzer, der des Mordes an der achtjährigen Rpsa
Ohliger verdächtigt ist, nicht den Tatsachen Die Ermitt-
lungen der Polizei in dieser Mordsache haben noch zu
keinem Ergebnis geführt.

Saarbrücken Mord an einem Stahlhelmer.
Der Arbeiter Peters, Mitglied des Stahlhelms, rvurDe ohne
jeden Anlaß von dem Notfroiitnianii Hafner»ineuchlings
durch einen Stich mit einem Meißel ermordet. Hafner hatte
bereits am Morgen des Tages die Absicht. einen Stahl-
BelfitnTr zu ermorden ausgesprochen Der Täter wurde ver-
a e .

Neustadt i. Halst. Wieder ein Asuto vom Zklge
erfaßt. Als das Auto eines hiesigen Tierarztes einen
ungeschützten Bahnübergang passierte, wurde es »von dem
von Heiligenhafen kommenden Personenzuge erfaßt und
etwa 200 Meter weit mitgeschleift. Der Tierarzt ivurde ‚in
weitem Bo en aus dem Wagen geschleudert. wobei er sich
einen Bein ruch und Verstauchungen zuzog Der (Chauffeur
wurde von der Lokomotive erfaßt und sofort getötet.

Dziisburgs Polizeibeaiiiter tot aufgefun-
den Jn Huckingen wurde der Polizeioberwachtmeister
Richter von der städtischeii Polizei Duisburg erschosseu auf-
gefunden Man nimmt an daß Selbstiiiord vorliegt, ob-
wohl Gründe zu der Tat nicht zu ermitteln finD.

Möhringen a. d. Fildern Großfeuer in einer
H a r z l e i m f a b r i k. In der Süddeutscheii Harzleim-
sabrik A«-G. brach ein Großfeuer aus. das an den Harzen
und Fetten reiche Nahrung fand und sich- rasch aiisdehnte
In kur er Zeit stand das ganze Fabrikgebäude in Flam-
men a die neben dem brennenden Gebäude liegende
Umformerstation die die Fildernbahnen mit Strom ver-
sorgt, gefährdet war. wurde auch die Stiittgarter Berufs-
feuerwehr zu Hilfe gerufen Die Wasserschläuche wurden
über die Schienen gelegt, so daß der Betrieb auf der t(‘GrlDers
bahn für einige Zeit eingestellt werden muste. Arn Nach-
mittag war das Feuer gelöscht. Die Fabrik is ausgebrannt
Der Schaden erheblich. Man nimmt Selbstentzüiidiing an

Kleine Chronik.
:s:s: Verbot des Stlaveiihandels in Persien Wie aus

Teheran gemeldet wird. hat Das Parlament den Gereiz-
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Herrn oder Dame .

i essfüfllkf über das Berbotdes Sklaüknhandöls in Persien
angenommen

Die
soiien wird amtlich mit 685 angegeben während an Lun-
genentzuiidung in Den letzten Wochen insgesanit 1069 Per-
Ionen gestorben finD. Die Jnfluenza- und Grippeerksraii-
kunan Iind jedoch nun lanaiani im Abs-lauen

#1: Velgischer Schle per gesunken Auf der Scheide in
Antwerpen ging ein elgifcher Schlepper, Der Dem fran-
zosischeii Schiff ..Kerguelen« zu Hilfe kam. in wenigen Mi-
nuten unter. Die Besatzung betrug sieben Mann von denen
sich zwei durch Schwimmen retten konnten

#1: Eine Warschauer Automabilsabrit abgebrannt. Die.
große Warschauer Automobilfabrik Stetysz brannte nieder
Bei einer großen Benzinexplosion kamen mehrere Feuer-
wehrleute ernstlich zu Schaden Die Löscharbeiten wurden
durch den Wassermangel fast unmöglich gemacht. Jn den
kabrikräumen verbrannten 35 Automobile. Der Sach-
chaden ist infolgedessen bedeuten-d. g ·

:s:f: 30 Helfershelfer des Spritschmugglers Bremer ver-
haftet. Nach Meldungen aus Oslo ist es der normegischen
Polizei im Zusammenhang mit der Verhaftung des Sprit-
schmugglerkönigs gelungen weitere 30 Schmuggler zu der-
haften. Wie weiter aus Frederikshavn gemeldet wird,
werden von seiten der Helfershelfer Bremers größte An-
strenguiigeii gemacht. Bremer zu befreien Etwa 20 seiner
Getreuen Darunter fein Bruder, hätten sich zu diesem
Zweck in Larvik versammelt. Um sich zu sichern hast die
Polizei Bremer nach Horten überführt.'

:H: ranzösischesr Fischdchampfer verloren n der Nähe
von Pämouth sind die Trümmer Des franaö'fchen Fisch-
dampfers »Etoizle du Sud« aufgefischt worden Man be-
fürchtet, daß die 19 Mann starke Besatzung ums Leben ge-
kommen ist.

zht Das Sperrwerk von Sivrnin Frankreich gestört-. Die
Kälte, die augenblicklich in der Gegend von Berdun herrscht,
hat Das Sperrwerk oberhalb von Sivry an der Maas ge-
stört. Die Wassermassen die infolge des Eisgaiiges in
ihrem Bett keinen Weg mehr fanden überschwemmteii den
Hafen von Signh.

:H: Ehinesische Filmfabrik in die Luft geflogen «Jii
Tientsin flog eine Filmsabrik in die Luft. wobei-b Arbeiter
getötet und 20 verletzt wurden

#f: Das Savoy-Hote1 in Prag teilweise abgebrannt. Jn-
folge Kurzschlissses bra « im Hotel Saooy in Png Feuer

i aus. das äußerst schnel· das zweite, dritte »und schließltch
auch das vierte Stockwerk erfaßte und die Hinterfront vol-
lig vernichtete. Erst gegenMittag gelang es, Des ranDes
Herr zu werden Der Schaden ivird auf eine halbe Million
Tschechenkroneii geschätzt.

:ts: Zehn Arbeiter durch Erolosion einer- schayhaften
Gasleitung verletzt. Wie aus Bosen gemeldet wird,..ist
dort bei der Reparatur einer Gasieitung im Aiiidemie-
Gebäude eine schwere Explossioii erfolgt, Durch Dre zehn
Arbeiter verletzt wurden

so s -«,.-’
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sei-ans neue bummisäniöeckuvg
Der 82jisshrige berühmte Erfinder auf seiner Gummi-arm

s in Fort Myers (E oriDa), wo er eine neue, krautartige
Z Pfxanze »züehtet, die so stark kautschukhaltig -ist, daß sie als
i Erfah fur den Nohgummi der Guinmibäunie angesehen

werden kann .
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, «" oderbreiinend rotes Gesi twirken
Rotenan de‚'unfein. Ein wirksames iitel da-
mgegeniftdiektthlendgre miidernde
unb ‚ichneeigsmeißeßreane . Legion, auch Tals; chmlk - dufteiide
Puderunterlage vorzüglich geeignet. Ueberraf enderEr algz Tube
1 Mk., wirksam unterstützt— euch—Semmel eife, Stück 50 Pfg.
Jn allen Cbloro«dont-Verkaufsstellei»i zu haben.

:scs: Die Jnflueiiza- und Grippeerkraiikungen in Glasgatn
Zahl der in Glasgow an Jnslueiiza gestorbenen Per-
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er“ im Gericht-feist
hrkarteni Vor dem Schöffengerikht in

Lichterfelde stand ürzlich ein 18jähriges junges Mädchen
unter der Anklage der schweren Urkundengilschung in Tat-
eiiiheit mit. einem Betrugsversuch. Der erhandluiig lag
folgender Tatbestand zugrunde: Fräulein L. hatte sich aus
einem Bahiihof der Waiiiiseebahn in Berlin für die Hin-
iiiid Nückfahrt Zwei Karten gelöst. Als sie zur Nüclfahrt
den Bahnsteig etreteii wollte, wurde sie von dem Bahn-
sieigschaffner zurückgehalten Sie hatte eine Fahrkarte ab-
gegeben die schon einmal benutzt worden war. Von der
Karte waren etwa drei Milkimeter abgeschnitten worden
und mit diesem kleinen Streifen auch Das in Die Karte
geknipste Loch. Ein-e Ordnungsstraxe in Höhe von 3 Mark
zu zahlen weigerte sieh Fräuleins .-entsehieden unter-der

i Behauptung. daß sie die Karte so am Morgen am Schalter
T erhalten hätte. Die Eiseiiba ieverwalstung stellte nun

Strafantrag wegen Urkundenfä schung. Der Staatsanwalt
beantragte eine dreimonatige Gefängnis-strafe, auf die das
Gericht auch erkannte unter Gewährung einer zweijährigen
Beiiiiilsrungsfzrist. Die Angeklagte hatte zu ihrer Verteidi-
gung angegeben daß sie bei-m Verlassen des Bahnshofs an
ihrer Betimmungsstation die usiigelochte kahrkasrte abge-

- geben hätte, sie also nun um sich nicht sel st zu schädigen
die bereits benutzte Karte zur Nückfahrt verwandte. Jn
der Begründung des Urteils unterstellte der Vorsitzende
die Angaben der -Beschuld«igten auch ails wahr, bemerkst-:
aber, »daß trotzdem, wen-n die Eisenbahn auch direkt kein-:
Schsitdigung erfahren habe-, eine Peeurteislsunsg erfolgen
niu e.

§ Das Urteil gegen die „ reien Bogtikiiuder«·.. an Dres-
den wurde folgendes Ukrtei im Masseiiprozeß gegen Die
»Freien Vogtländer« gefällt: Drei Angeklagte werden frei-
gesprochen-. Alle übrigen Angeklagten wer-den mit Aug-.
nahme von Mordbrock wegen einfachen Laiidfried:i·«.s
bruches verurteilt. Mordbrock, bei Dem auch Gewiilttäti:i-
keiten als erwiesen gelte-n erhält wegen schweren Lands
friedensbrsuchs 6 Monate Gefängnis. Bon den übrigen
Angeblagteniweitden Drei zu sechs Wochen Gefängnis ver-
urteilt. da sie das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht haben.
Die verbleibenden Aiigekilagten erhalten ie drei Monat-:
Gefängnis Die erlittene Untersuchungshaft kommt voll in
Anrechnung Sämtliche Angeklagteii werden aus der Uns
tersuchungshaft entlassen-. Soweit eine Berurteiluinis er-
folgt ist, wird ihnen für den Nest der auferlegten Straf-:- _
eine dreijährige Bewäihrungsfrist zug.ebislligt.
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Rad-Achan
Ruiidfuanrogranim für Sonnabends den-its; Februar 11220.

Breslaiu (Welle 321,2.) und Gleiwitz (Weile 326,4). 15.00:
Stunde mit Büchern — 16.00: Oscar kzråtracx (3um.7o.(ve-
biirtstag des Komponisten-) —- 17.30: B icl auf die Leinwand.
Die Tilme der Woche. —18.10: Von Gleiwitzt Beton, Eiseiibetoii
iiiid Stahl in--d·e·r-Bautechnik. —- 18.35: Zehn MinutenEfperantfn
—- 18.-45: Schleif e Grenzlandfragen —— 19.20: Eiiisuhruiigin
die Reichskurzs ri t. -— 19.50: Der Strafvollzugvon inor n. —-
20.15: Der Dr ter als Stimme der Cieit. —- 20.45: „,St M··r.
Brown zu verurteilen?“ EinsSchrvank fur den- ankx ——— 22.30-
bis 24100: TanzmusiL

NundeniePrograinnr für-Sonnabend- Den-16. Februar .19i29.
Leipzig-· (man: 361,9) und Dresdeiii (Reife 387.1). 12.00: 

1 Smallpiatten-fonhert. —- 16.00: PraktischeNechtskunde —- 16.:-30:
Konzert. —-— 18.00:.Fuiikbastelstunde. — 18.30: Deutsche Welle:
Spanisch für Anfänger- — 19.15: Störungen amsNundkusnksuiit
ihre Vermeidung-. ——- 19.30: Die Geschechze desseuropaivchewLes
beiisgefühls. w—'20.15: Bon Fraiik urt: H«virspi.el:«.»Neisi-»nger gis
im bieifinger.“ .——- 22.30—00.30: on Berliii:.Tanzmusi .
.rtiaiiprunr-Progranim für Sonnabend, den list-Februar 1929.
_ Berlin («Well·e.475·,4 .- 11.00 unD 14.00: Brunswick-P«latten- —-

13).:-»3()3 Von-deutscher eilturarbeitsin-«China·. — 16s00-: Medi-
irnischkhygieiiiiche Plauderei. —- 16230ir Hermann Sie r Zum
Fis. e53eburtstag). —- 17.00: Unterhaltuii smusik.-. —- Anj lie end:
Werbeiiachrichten —— 18.30: Aus der raxis der Sozialversiche-
ruiig. —- 19:00: ilnsere Musik-Kultur; —— 19.30:: Inder-Werkstatt
der Lebenden -- 20200: »Mit Dem M-ikro.durch..Berlin-« —-
22.00: LanderssWasferballspiel Deutschland-England (Lieber:
trn un_ » oe·r nteriiationalen Schwimmwettkämpfe aus Dem
We en ad—im unermer —- Anschsi«eßend«biss00.30: Tanzmusik.

Königswuftexhaufens-CDeutssiche -W«elle).- 12;00: Künstlerische
Darbietuiigen-».sfuii-dieiSkhule — 13.45-—14.-15-: Bildfunkv.ersuche..
» 14..·-«3»0: «Kinderstunde.s — 15.00-; .Spvechtechnik. 15.40:
zzsrauenstuude —- 16.00: Aus»dem. Zentraliäigtitut für Erziehung
und Unterricht: Aus der padagogischen breilung — 16:30:
Nachmittagstonzert von Hamburg-i — 1730:·Die.å31:ikunfit der
Wartestandsbeamtenix ——-J.8.00;«s Studienreife junger _‘ beitersins
Auslande —- 18.30: SZIanischt sur Anfanger. .—- 18.55: Nordafrikn0
Land-und Beute. .2." l xer undsThtinisp —- 19:20: Die-musika-«
lische Grundtage im --Le en:-uii erer 3sit...—— 20.00: Sonderver-
instalitiunggurdeniDe tfchland ender: DieStunde des Landen
-« 21.00: onDerverantaltung ur Den Deutschland ender: »Or-
hesterkonzert. —- 22.00—00.30: ebertragungen'von' eriin
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Schätzengicdeiand Warmbrsuuun

Jeden Mittwoch ab 8 Uhr abends im haiel zur- flotte
ZimmerstutzensSchiefsen - . · .
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moblxierte « immer
in gutem ging", _
evtl.‘ mit halber ober ganzer Pension
BaldigescAngehote unter i‘ll; .S. an Die »Geschäfts-
steile-. Der „SIBamIrbruuer NachrichteM
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V s« eine eigne Auskuiiftei. —-
i TDiesistider Kteiue Her-der eben,-

« und eine gute. nebenbei-t- · z

l -« Der-Kleine Herder ist.-sein deikon in seinewssanckssrecuswiilcdms
menstesianclxbwuahhsrsto« Üben-6000.0. ArtihflL- MEDIUM-spitz

_ Gnündlich. . Faktisch: til-million Jede-neun verständlich.
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